
Keine 60 km von Beliegt, die Großbaustelle der geplanten und in Bau
befindlichen zwei 1000 MW Blöcke des Atomkraftwerks Stendals. Zwei weitere
Blöcke sollen folgen. Mit 10.000 Arbeitsplätzen die derzeit größte Baustelle
der DDR, wenn nicht Europas, erstreckt sich das Gelände über,einige Kilometer
rang der Elbe

bei Br nördlichEi Stendal.

Die Kombination a? ls, AreiterkeneeRengtorfrankel und
kurzsichtiger . hat zu der fatalen Umweltsituationen in der DDR geführt.
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helfen. In der
Bundesrepublik.steht die Atomindustrie mit

dem Rücken zur Wand. Seit 17
Jahren sind keine

neuenAlARUSin Auftrag gegeben worden.
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heute völlig ungeklärt ist die Frage derKH des bis jetzt produzierten.
Atommülls. Bundesdeutsche Stomkonzerne ?planen unter der Prop:
des Exports von "atomarer.Sicherheitstechnik" den Einstieg in den Energiemarkt
DDR. Thyssen und

eebelgischeFirma liefern Spezialstahl für den 1. Reaktor
in Stendal und fürden2. Block möchte KWU/
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Seit 16 Jahren die Staatsführungabe DDRdas Ziel, ein AKWmit 4
Druckwasserreaktoren zu je1000MW Leistung vom Typ WWER 1000 zu bauen. Dieser

russische Reaktortyp BIISEweltweit als einer der gefährlichsten. Allein in der
Folger der Länge der Bauzeit haben sich erhebliche Sicherheitsmängel ergeben.
Bisher wurden offiziell 32 Mrd DDR Mark.investiert. Weitere 36Mrd DDR Mark |
sind noch geplant. Se Be BR − |−
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